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I. 31rd)iteftur 160 (tut 5>orjnf)r 159)
II. 33auingenteurinefen 241 (201)

III. 3)?afd)inenmgeuicuriuefen u. ©leftrotcchnif 722 (655)
IV. ©hemic 214 (217)

V. ^arma^ic 106 88)
VI. gorftioirtfdjaft 27 31)

VII. £anbttnrtfd)aft 81 84)
VIII. Slulturingcmeiirtuefen 58 56)

IX. ^arfjlc^rcr in SNathematif unb $hhfü 45 36)
X. Fachlehrer in Naturioiffcnfdjaft 47 37)

XL 9Nilitärioiffenfd)aft 16 15)
Au ber Abteilung für Forftioirtfdjaft fittb 25 ©déneiger nub ein

AuSläuber aïs ©tubierenbe nub ^mei meitere Auêlânber als ^ad^^örcr
dngcfchriebcn.

(Sibgeit. forftlidjc 3krfuri)Soiiftnlt. ^rt ber Aufiid)tsïommiffion für
bie Bcntrolanftalt für forftlidjeS ^crfudjsioefett innren infolge Ablaufs ber
Amtsbauer brci ©itjc gu befeuern ®er 33unbesrat I;nt für eine neue

fünfjährige, am 1. $uli 1931 begonnene Amtsbaucr beftntigt bie .£>cr^

ren F- ©ttberliit, fantonsforftiufheftor iti ©hur, unb 9v. ©d)ürd), Sïreis*

oberförftcr in ©urfcc. Qu ©rfchung bes jurüdgetretenen öerrn Dr. h. c.
.sp. S3iol(et) mirb neu in biefe ®ommiffion geiuählt Sperr ©. Sojcron,
SfantonSforftinfpcftor in Neuenbürg.

3ototl)Ufu. Al§ Nachfolger be§ iperrn @. Sieben m a it n tourbe

put Dbcrförfter beê ForftfrcifeS ©olothurmSebcrn gelnählt ."perr .V» a it ê

© ch m a r 3 bisher Forfttajator in ©olothnrn, unb als beffert Nach*

folger .sperr Fran;) .Spaaë, gorftingenieur, non ölten, pr^eit in
Sîuti (Stolen).

iffialïfé. SOfit ©ip in 3)1 o it t h c i) mürbe eine aus fünf ©emeinben

beftehenbe ^orftbermaltung gefchaffen, bie bireft bem ftantonsoberforfU
amt untcrftellt ift. 311s ^orftocrinaltcr mürbe getoäl)lt £>err ^orftittge-
nicur F r a tt f © d) ä b c 1 i rt, non 33ern, mit Amtsantritt auf 1. Fo*
nuar 1932.

^üc^crangcigen.
Schweizerischer Forstkalender. Taschenbuch für Forstwesen, Jagd und

Fischerei. 27. Jahrgang, 1932. Herausgegeben von Forstingenieur flo-
wan Feföer. Verlag von Huber & Co., Frauenfeld.

Der « Forstkalender » erscheint auch dieses Jahr in seiner nach Inhalt,
Umfang und äusserem Gewand nun gut eingelebten Form. Neu hinzuge-
kommen ist lediglich ein kurzer Abschnitt über die neugegründete « Lig-
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I. Architektur 166 (im Porjahr 156)
II. Bauingenieurwesen 241 (261)

III. Maschineningenieurwesen n. Elektrotechnik 722 (655)
IV. Chemie 214 (217)

V. Pharmazic 166 88)
VI. Forstwirtschaft 27 31)

VII. Landwirtschaft 81 84)
VIII. Kulturingenieurwesen 58 56)

IX. Fachlehrer in Mathematik lind Physik 45 36)
X. Fachlehrer in Naturwissenschaft 47 37)

XI. Militärwissenschaft 16 15)
An der Abteilung für Forstwirtschaft sind 25 Schweizer und ein

Ausländer als Studierende und zwei weitere Ausländer als Fnchhörer
eingeschrieben.

Eidgen. forstliche Versuchsanstalt. In der Aufsichtskommission für
die Zentralanstalt für forstliches Versuchswesen waren infolge Ablaufs der
Amtsdauer drei Sitze zu besetzen. Der Bundesrat hat für eine neue

fünfjährige, am 1. Juli 1631 begonnene Amtsdauer bestätigt die Her-
ren F. Enderlin, Kantonsforstinspektor in Chur, und R. Schürch, Kreis-
oberförster in Sursee. In Ersetzung des zurückgetretenen Herrn I)r. ü. e.

H. Biolley wird neu in diese Kommission gewählt Herr E. Lozeron,
Knntonsforstinspektor in Neuenburg.

Kantone.
Solothurn. Als Nachfolger des Herrn G. Siebenmann wurde

zum Oberförster des Forstkreises Solothurn-Lebern gewählt Herr H a u s

Schwarz, bisher Forsttaxator in Solothurn, und als dessen Nach-

folger Herr Franz Haas, Forstingenieur, von Ölten, zurzeit in
Kuti (Polen).

Wallis. Mit Sitz in Al o nth e y wurde ciue aus fünf Gemeinden

bestehende Forstverwaltung geschaffen, die direkt dem Kantonsoberforst-
amt unterstellt ist. Als Forstverwalter wurde gewühlt Herr Forstinge-
nieur Frank Schädelin, von Bern, mit Amtsantritt auf 1. Ja-
nuar 1632.

Mücheranzeigen.

Tcbvvei^eriseker vorstkslender. cknsebeubuob kür vorstwesen, du^d und
viseberei. 27. dubr^an^, 1932. Herausgegeben von vorstingenieur Ko-

man Keköer. Verlag von vuber â do., vrauenkeld.
ver « vorstkalender » ersebeint aueb dieses dabr in seiner naeb Inbalt,

vmkang und äusserem Vevvand nun gut einklebten vorm. Xeu binxuge-
kommen ist lsdiglieb ein kurzer Vbsebnitt über die neugegründete « lüg-



— 34 —

num », Arbeitsgemeinschaft für das Holz. Alle Tabellen und Angaben sind
auf den neuesten Stand bereinigt und ergänzt worden, so dass der Kaien-
der auch im neuen Jahr seine Aufgabe als zuverlässiger Begleiter des
Forstmannes bestens erfüllen wird.

Zuwachs-Prozenttafel. A^on Professor Dr. ,7. Busse, Tharandt. A'erlag von
M. & H. Schaper, Hannover, 1931. Preis RM. 3.

Für die Ermittlung des Schaftmassenzuwachsprozentes benützen wir

häufig die Sc/meiriferscÄe Formel i>y wobei d den heutigen Brust-

höhendurchmesser und u die Zahl der Jahrringe bedeutet, die auf den
äussersten Zentimeter des in 1,3 m über Boden entnommenen Bohr-
spanes gehen.

Umfasst aber die zu untersuchende Zuwachsperiode mehr Jahre, als
auf einen Zentimeter Bohrspan gehen, so gibt uns die Formel kein genaues
Resultat und sie wird ganz unbrauchbar, wenn die Breite der Jahrringe
mehr als 1 cm beträgt.

Geeigneter ist die /hessZerscAe Berechnungsweise, welche die Unter-
suchung beliebig grosser Zuwachsperioden gestattet. Sie hat ausserdem
den Vorzug, dass bei ihr das Zuwachsprozent weder auf das heutige
Volumen, noch auf dasjenige vor n Jahren bezogen wird, sondern auf das
üiittlere Volumen der Zuwachsperiode :

F — a 200

F+v
'

**

Findet kein Höhen- und kein Formzuwachs statt, so ist das Massen-

zuwachsprozent bekanntlich gleich dem Flächenzuwachsprozent oder gleich
dem doppelten Durchmesserzuwachsprozent :

— d* 200

JD* + d*
" * * **

Im Jahre 1865 hat Pressler eine noch bequemere Formel entwickelt,

durch Einführung des «relativen Durchmessers» r ^— -«s d — dr
jetziger Brusthöhendurchmesser dividert durch die Differenz des jetzigen
Durchmessers und des Durchmessers vor n Jahren. Es ist dann

r* — fr— 7/ 200
I. n • — •

r*+(r—"Für den Fall, dass der Höhenzuwachs nicht gleich Null ist, hat ferner
Pressler noch einige weitere Formeln aufgestellt, nämlich :

Verhält sioh die jetzige Höhe zur Höhe vor n Jahren, wie der jetzige
Durchmesser zum Durchmesser vor n Jahren Ä:Är d:dr, so verhält
sich auch die jetzige Höhe zum Höhenzuwachs, wie der jetzige Durchmesser

^ ft
zum Durchmesserzuwachs, : Tiz d : d z ; ~ (sogen, voller
Höhenzuwachs).

Für diesen Fall lautet die Formel für das Massenzuwachsprozent
r*— (V — 200

IV. J3
(V — w
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num », ^rkeit sgemeinsokakt kür das Lolx. ^Ile Vadellen und àgaken sind
auk den neuesten Ltand kereinigt und ergänzt worden, so dass der Laien-
der auek im neuen dakr seine Vukgake als Zuverlässiger Legleiter des
Forstmannes kestens erküllen wird.

Xuwaeks-Proxenttakel. Von Lroksssor Dr. 1. àsse, Vkarandt. Verlag von
N. à L. Lokaper, Hannover, 1931. Lreis LN. 3.

Lür die Lrmittlung des Lokaktmassen^uwaoksproxentes kentàen wir

lläukig die 3o/uîeîd<?r«e/îe Lormslpv — wobei d àen koutigen Lrust-

kökendurokmesser und n die ^akl der dakrrings bedeutet, die auk den
äussersten Zentimeter des in 1,3 m öder Loden entnommenen Lokr-
Spanes geben.

lknkasst aber die xu untersuokende ^uwaoksperiode mekr daine, als
auk einen Zentimeter Lokrspan geben, so gibt uns die Lormel kein genaues
liesultat und sie wird gan? unkrauokkar, wenn die Lreite der dakrringe
mekr als 1 em detract.

(Geeigneter ist dis /Vesàrscle Lereoknungsweise, weloke die Unter-
suokung beliebig grosser luwaeksperioden gestattet. Lie kat ausserdeni
den Vorzug, dass del ilrr das ^uwaokspro^ent weder auk das keutige
Volumen, nock auk dasjenige vor n dakren bezogen wird, sondern auk das
Mittlere Volumen der ^uwaoksperiode:

V —îi 200

^ v
' »

Lindet kein Ilöksn- und kein Lormxuwaoks statt, so ist das Nassen-
7uwael>spro7knt bekanntliok gleiok dem Lläoken^uwaoksprn^ent oder gleiok
dem doppelten vurokmssserxuwaokspro^ent:

1)2—-d- 299

^ " D- F '
7!

--- 2 M

Im dakrs 1865 kat Lressler sine nook bequemere Lormel entwickelt,

durok Linkükrung des «relativen Lurokmessers» ——«s a — d?-

^etxiger Lrustkökendurokmesser dividert durok die Likkerenk des ^etxigen
Lurokmessers und des Lurokmessers vor n dakren. Ls ist dann

>2 —200I. « —
7-2-j-sr-7)2 77

Lür den Lall, dass der Lökeimuwaoks niokt gleiok Lull ist, kat kerner
Lressler nook einige weitere Lormeln aukgestellt, nämliok:

Verkält siok die jetzige Löke 7ur Löke vor n dakren, wie der ^et?ige
Lurokmesssr num Lurokmosser vor n dakren k. k,- —d. d?-, so verkält
siok auok die Hetxige Löke ?um Löksn^uwaoks, wie der Heilige Lurokmesssr

7.um Lurokmesserxuwaoks, k .— d ds) ^ ^ ^ ^ (sogen, voller
Lökenxuwaoks).

Lür diesen Lall lautet die Lormel kür das Nassen^uwaeksproxent
r-—200IV.
7-2-^- —1)2 77



Zwischen diesen beiden Grenzfällen I und IV ordnete Pressler zwei
weitere Formeln ein und schloss noch eine fünfte an, in dem er den Expo-
nenten variierte, nämlich :

IL

III.

V.

p
r*/' — fr- 200

M

r "*/' — fr -D-A* 200

r^' + fr
JCO

200

— //A w

Diese Formeln geben den Zuwachs nach rückwärts an; nach vor-
wärt s beträgt er :

fr + i)* — r- 200
I a. « — • usw.

fr -f + r- n
Für alle diese Fälle hat Pressler bequeme Zuwachstafeln aufgestellt,

die nun Professor in verdankenswerter Weise neu herausgegeben
und durch Anfügung zwei weiterer Stufen VI und VII ergänzt hat. Der
Stufe VII liegt der Grenzfall zugrunde, dass sich die Höhen verhalten wie
die Quadrate der Durchmesser. (In der Schneiderschen Formel steigt der
Zähler in diesem Fall bekanntlich auf 800.)

Es verhält sich dann 7i Ar woraus sich die Formel VII ergibt.
r* - fr — 1) « 200

^ r* -{- fr — 1) * n
Für Stufe VI gelangt der Exponent 3 zur Anwendung.
Zur Bestimmung des Durchmesserzuwachses bedient man sich des Zu-

Avachsbohrers und bohrt jeden Stamm an zwei Stellen an. Der Höhenzu-
wachs wird eingeschätzt und Busse will sich sogar mit der Schätzung
der Durchmesser begnügen. Dann wird der volle Höhenzuwachs h berech-
net und mit ihm der wirkliche Höhenzuwachs verglichen. Bei Gleichheit
wird Stufe IV der Tabellen angewendet, bei grösserem oder kleinerem
Höhenzuwachs eine entsprechend höhere oder niedrigere Stufe.

Aus einer Anzahl von Probestämmen wird das Bestandesmassen-
zuwachsprozent durch Berechnung des Mittelwertes bestimmt.

Die Tabellen sind für vorwärts und rückwärts bezogene Zuwachs-
Prozente berechnet und sehr bequem eingerichtet.

Bei dieser Gelegenheit sei an die von A Hewne im Jahre 1901 her-
ausgegebenen « Hilfstafeln für forstliche Zuwachsuntersuchungen » erin
nert, die auf der Formel von Schneider und auf der weniger bekannten
von Borggreve fussen.

2" A.ZJ

p iOO • ^ 2)2

Diese Tafeln sind für Einrichtungsarbeiten in Graubünden verwendet
worden, doch hat man die Erfahrung gemacht, dass das Zuwachsprozent
von Probestämmen in ungleichalterigen Beständen keinen zuverlässigen
Maßstab für den Zuwachs ganzer Bestände gibt. Man verzichtet daher heute
bei der Aufstellung von Wirtschaftsplänen auf Bohrungen.

Z>vÌ8eb6N dÌ68en beiden Orenlkällen I und IV ordnete Lr688ler lvrei
»-eitere Lormeln ein und 8eblo88 noeb eine künkte an, in dem er den Lxpo-
nenten variierte, nämlieb:

II.

III.

V.

7.2'/. — ^,..-7)^ 2S0

7î

7-SV- — ^ -7)^ 200

-7)2-/-
^

7^ ^
7-S'/- — ^7. — 7)â'/-

— 7)^'/' »7

Diese Lormeln geben âen Wvvaelm naeb rüek^värt8 an; naeb vor-
>värt8 detract er:

(r-j-7)-— ^ 2S0
la. « — ^usw.-)- -1-

Lür alle dio8e Lalle bat Lre88ler beinerne ^uvvaeb8takeln aukg68tellt,
die nun Lroko88or àsse in verdanken8>verter 1Vei86 neu berau8gegeben
und dureb àkûgung ?.vei weiterer Ltuksn VI und VII ergänzt bat. Der
Ltuke VII liegt der (Irenlkall lugrunde, da88 8ieb die Höben verbslten vue
die Huadrate der 1)urelnn688er. (In der Lebneider8eken Lormel 8teigt der
Wider in dio8em Lall bekanntlieb auk 800.)

L8 verbält sieb dann b .- b,- — voraus 8ieb die Lormel VII ergibt.

—(r —7)4 2S0
^

7
4 -s- ^ — 7) 4

LUr Ltuke VI gelangt der Exponent 3 ^/z ?ur T^nxvendung.
^ur Le8timmung do8 Ourelnnk88er?u>vaoli8e8 bedient inan 8ieb de8 W-

»aeb8bobrsr8 und bobrt )eden Ltamm an lxvei stellen an. Der Löbenlu-
vaeb8 >vird einge8obätlt und Lu88e >vill 8ieb 80gar ndt der Lebätlung
der L>urebme88er begnügen. Dann >vird der volle Lobenluvaeb3 b bereeb-
net und mit ilnn der »drkliebe Löbknlu^vaek8 vermieden. Lei Lleiebbeit
»drd Ltuke IV der labellen angewendet, bei größerem oder kleinerem
Löbenluwaeb8 eine ent8preebsnd bökere oder niedrigere Ltuke.

à8 einer T^Nlabl von ?robs8tämmen wird da8 Le8tande8ma886n-

luwaeb8prolent dureb Lereebnung de8 Nitte1werte8 bk8timmt.
Die Tabellen 8ind kür vorwärt8 und rüekwärta bezogene Wwaek8-

Prozente bereebnet und 8ebr bequem eingeriebtet.
Lei di68or (Zelegenbeit 8el an die von N. //e/7776 im dabre 1991 ber-

au8gegebenen « Li1k8take1n kür kor8tliebe Wwaek8unter8uebungen » erin
nert, die auk der Lormel von Lebneider und auk der weniger bekannten
x-on Lorggreve ku88en.

V ^ 7)

OÎK8K takeln 8ind kür Linriebtung8arbeit6n in (Iraubünden verwendet
xvorden, doob bat man die Lrkabrung gemaebt, da88 da8 Wwaelmprolent
von ?robe3tämmen in ungleiebaltsrigen Befänden keinen luverlü88igen
Nab8tab kür den Wwaelm ganzer Le8tände gibt. Nan verliebtet daber beute
bei der àkatellung von 1Virt8ebakt8pIänen auk Lobrungen.
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Der Bohrer verdient aber zur Prüfung des Zuwachses von einzelnen
Stämmen mehr angewendet zu werden, als dies heute der Fall ist, ganz
besonders bei den Schlaganzeichnungen. Die neuen Tabellen können dabei
gute Dienste leisten. AwwcZieZ.

B. AZZZfws : « Anbauversuche fremdländischer Holzarten. » Mitteilungen aus
dem forstlichen Versuchswesen Badens, 1931.

Es geschehen Zeichen und Wunder Fremdländische Holzarten werden
aktiv und machen Anbauversuche in Baden. Womit Mit Forsträten oder
Versuchsanstalten '?

So gefährlich, wie der sensationelle Titel es andeutet, ist die Sache
nicht. P. KYZZiws berichtet uns nämlich nur in lobenswert objektiver Weise
über Mnbawvem/cÄe ?m'Z /remdZä«eZiscZ«en HoZzarZew. Es handelt sich dabei
zum Teil um wirkliche Versuchskulturen, zum Teil um zufälligen Anbau
fremder Holzarten in öffentlichen und privaten Wäldern.

Killius unterscheidet zwischen fremden Holzarten, die anbaufähig
sind, also in Baden gedeihen können und solchen, die anbauwürdig sind,
die also entweder in der Produktion oder in ihrer Widerstandskraft gegen
anorganische oder organische Gefahren usw. den einheimischen Holzarten
überlegen oder doch mindestens ebenbürtig sind.

Auf Grund der bisherigen Erfahrungen hält Killius für die Stand-
ort sVerhältnisse in Baden als w«6ecZm(/Z aw&autoärtZigr nur die PseweZoZswg«

Do?/gZasn viridis, die Bo/twZws canadensis und ro&nsZ« und Qnerews rw&ra,
letztere trotz Schwierigkeiten in der Verwertung des Holzes.

In beschränktem Umfang anbauwürdig seien : Pinus strobus, Picea
sitkaënsis, Jnglans nigra, Pinus laricio. Bei Larix leptolepis, Abies grandis,
Abies concolor, Pinus conforta murrayana seien die Ergebnisse noch un-
sicher.

Versagt hätten : Larix sibirica, Abies sibirica, Pinus banksiana, Picea

pungens, Picea Engelmanni, Ailanthus glandulosa.
Es fällt uns das zurückhaltende Urteil gegenüber der Pinus strobus

auf. Wenn man aber hört, dass von zirka 311 ha dieser wertvollen Holz-
art 304 ha oder 98 % der Fläche vom Blasenrost verseucht sind, so kann
man verstehen, dass unsere nördlichen Nachbarn vorläufig im Anbau von
Pinus strobus etwas vorsichtig geworden sind.

Im allgemeinen gelten die interessanten Ausführungen von Killius
auch für das schweizerische Mittelland und die Vorberge. Für die Schweiz
wäre es aber am wichtigsten zu untersuchen, wie wir im Gebirge die we-
nigen einheimischen Holzarten durch Anbau fremdländischer Arten ergän-
zen könnten. Hier würde vielleicht das Urteil z. B. über Picea pungens
etwas günstiger ausfallen als für die Standorte Badens.

Die Arbeit von Killius sei allen Forstleuten, die sich für den Anbau
fremdländischer Holzarten interessieren, zum Studium empfohlen.

tf. Br.

Prüfungsbestimmungen für Forstsaatgut und Bericht der Waldsainenprü-
fungsanstalt Eberswalde, im 30. Jahre ihres Bestehens, von Prof. Dr.
IFerner Sc/;?m'(ZZ. Verlag J. Neumann-Neudamm. Preis 1.50 RM.
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Der Lobrer verdient aber zur Lrükung des ^uwaebses von einzelnen
Ltämmen mebr angewendet /.u werden, als dies Konto dor I"all ist, ganz
besonders bei don soblaganzeiobnungen. vie nonon Labelìen können dabei
gute vienste loiston.

K. X/ê/ius« Vndauversueke kremdlàndiseker Holzarten. » Mitteilungen nus
dem korstlioben Versuebswesen Ladens, 1931.

Ls gesobvbon ^eioben und IVunder! Lremdländisebo Holzarten cordon
aktiv und maoben Vnbauversuobe in Laden. IVomit? Nit Lorsträten odor
Versnobsanstalten?

80 gekabrlieb, wie dor sensationelle Litel os andeutet, ist die Laobe
niobt. X. XiXà beriebtet uns nämliob nur in lobenswert objektiver IVoise
über àbKuuer«Ao/î<? mik Xoàrken. Ls bandelt sieb dabei
7.UIN Lei! urn wirkliobe Versuebskultureu, /um "boii um znkälligen Vnbau
kremdsr Holzarten in ökkentlioben und privaten IVäldern.

Xillius untorsoboidet zwiseben kremden Holzarten, die anbaukäbig
sind, also in Laden gedeiben können und soleben, die anbauwürdig sind,
die also entweder in der Lroduktion oder in ibrer IViderstandskrakt gegen
anorganisebe oder organisobe Vekabren usw. den einbeimisoben Holzarten
überleben oder dovb mindestens ebenbürtig sind.

Vuk Lrnnd der bisnerigen vrkabrungen bält Xillius kür die 8tand-
ortsverbültnisse in Laden als «?à/uà0'dk/ nur die Lsßudok«?/Att
Lo?/g^asX virk/is, die LoM/u« ottu«cke?ê«is und rodî/s^u und
letztere trot/ Aobwierigkeiten in der Verwertung des Hol/es.

In besobränktem llmkang anbauwürdig seien: Linus strobus, Lieea
sitkaënsis, duglans nigra, Linus larieio. Lei varix leptolepis, Vbies grandis,
Vbies eoneolor, Linus eontorta murravana seien die Lrgebnisso noeb un-
sieber.

Versagt bätten: varix sibiriea, Vbies sibiriea, Linus banksiana, Lieea
pungens, Lieea Lngelmanni, Vilantbus glandulosa.

Ls källt uns das zurüokbaltende Urteil gegenüber der Linus strobus
auk. IVenn man aber bört, dass von zirka 311 ba dieser wertvollen Holz-
art 394 ba oder 98 ^ der Lläebe vom Llasenrost verseuebt sind, so kann
man versteben, dass unsere nördlieben Vaebbarn vorläukig im Vnbau von
Linus strobus etwas vorsiebtig geworden sind.

Im allgemeinen gelten die interessanten Vuskübrungen von Xillius
aueb kür das sebweizerisebe Nittelland und die Vorberge. Lür die Aobweiz
wäre es aber am wiebtigsten zu untersueben, wie wir im (lebirge die we-
nigen einbeimisoben Holzarten durok Vnbau kremdländisober Vrten ergän-
zen könnten. Hier würde vielleiobt das Urteil z. L. über Lieea pungens
etwas günstiger auskallen als kür die Ltandorte Ladens.

Die Vrbeit von Xillius sei allen Lorstleuten, die sieb kür den Vnbau
kremdlündisober Holzarten interessieren, zum Ltudium empkoblen.

X. ö,.

Lrükungsbestimmungen kür Lorstsastgut und Leriekt der IValdsamenprü-
kungsanstslt Lberswalde, im 39. dabre ibres Lestebens, von Lrok. L>r.

ILer^er Verlag .1. Veumann-Veudamm. Lreis 1.59 LN.
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E. Schuster: « Bodenkundliches aus dem Walde. » Selbstverlag 1929.

Die Fürstlich Waldburg-Zeilsche Forstverwaltung hat E. Schuster den

Auftrag erteilt, den Bodenzustand ihrer Waldungen zu untersuchen. Schon
das ist bemerkenswert, denn bei uns würde noch selten jemand Geld für
solche Zwecke aufwenden. Mau muss oft froh sein, nur ungestraft die

nötigen Probelöcher machen zu dürfen.
Schuster hat die Waldburg-Zeilsclien Waldbodenverhältnisse tüchtig

studiert. Physikalische und chemische Bodenuntersuchungen wurden er-
gänzt durch gründliches Studium der Bodenflora und der Bestände.

Er kommt zu dem Resultat, dass in dem eigentlich zur Braunerde
mit Mullboden gehörigen Gebiet eine weitgehende Bodenentartung ein-

getreten sei durch Grosskahlschlag, reinen Fichtenanbau, Streunutzung,
Waldfeldbau-Raubbau und Stockrodung. Seine Untersuchungen und Beob-

achtungen bestätigen also vollkommen die Anschauungen, die wir in der
Schweiz gewonnen haben.

Es ist in deutschen Publikationen vielfach üblich, die Untersuchungs-
resultate im Anhang beizufügen. Die Resultate der Untersuchungen sollten
aber doch den Text stützen und so schiene es mir besser, man würde nur
die Hauptresultate veröffentlichen, sie aber dann gerade am richtigen Ort
in den Text einflechten. Das gleiche gilt auch für die Bilder.

Schusters Ausführungen sind zwar oft etwas weitschweifig, aber im
allgemeinen klar und leicht verständlich. Seine Aufklärungsschrift sei un-
sern Forstleuten zum Studium empfohlen. //. Br.

Agenda forestier et de l'industrie du bois. Publié par la Société Vau-
doise de Sylviculture avec la collaboration de l'Association Forestière
Vaudoise. Edition 1932, 25"'" année. Prix : 2,75 fr. Edition R. Freudweiler-
Spiro, Lausanne.

Richtlinien für Erziehung und Verjüngung der Hochwaldungen in
Baden. Herausgegeben von der Forstabteilung des badischen Ministeriums
der Finanzen. 2. Auflage. Baden ia Karlsruhe, AG. für Verlag und Druckerei,
1931. Preis RM. 3.

Hilfstabellen für Forsttaxatoren. Herausgegeben von der Forstabtei-
lung des badischen Finanzministeriums. Zweite und vermehrte Auflage.
Badenia in Karlsruhe, AG. für Verlag und Druckerei. Preis geb. RM. 6.

Forstliche Hilfstabellen. Eine historische und kritische Würdigung.
Die « Hilfstabellen für Forsttaxatoren », zweiter Teil. Von A'arZ
Badenia in Karlsruhe, AG. für Verlag und Druckerei, 1931. Preis geb.
RM. 7.

Die Holzversorgung Deutschlands. Von KarZ 72osem«/m. Kommissions-
verlag Robert Kleinert, Hannover, 1931. Preis RM. 4.

——— —— 3«f?alt ooit îlr. J —

„Journal forestier suisse", reagiert »Ott profeffor 6. labour
Articles: M. le D"\Ph. Flury fête ses 70 ans. — La Grande Chartreuse. — Rapport sur

le Congrès du bois et de la sylviculture. — Pluviosité et taux de boisement du Plateau
suisse. — L'économie forestière dans le passé. — Communications: Une revision de l'amé-
nagement des forêts de la ville de Soleure. — Chronique: Confédération: Ecole forestière
de Zurich. — Cantons: Yaud, Fribourg. — Etranger: Danemark. — Bibliographie.
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k. He Küster: « Rodenkundliedes »us dem Walde.» Lelbstverlag 1929.

vie vürstlicb Waldburg-^eilscbe vorstx erxvaltung bat v. Lebuster den

Vuktrag erteilt, den Lodenxustand ibrer Waldungen -:u untersucben. Lebon
<Ias ist bemerkenswert, denn bei uns würde nocb selten jemand Veld kür
solcbe Zwecke aukwenden. Nan muss okt krob sein, nur nngsstrakt die
nötigen Rrobelöcber maeben ^u dürken.

Lebuster bat die Waldburg-Aeilseben Waldbodenverbältnisse tüebtig
studiert, Rbxsikalisebe und obsmisebe Lodenuntersuebungen wurden er-
gänxt dnreb gründlicbss Ltudium der Rodenklora und der bestände.

vr kommt ^u dem Resultat, dass in dem eigentlicb ?ur braunerde
nnt Nullboden gebörigen Oebiet eine xveitgebende Lodenentartung ein-

getreten sei dnreb Orosskablscblag, reinen vicbtenanbau, Ltreunut^ung,
Waldkeldbau-Raubbau und Ltockrodung. Leine vntersuebungen und Leob-
aektungen bestätigen also vollkommen die àscbanungen, die wir in der
Lebweix gewonnen baben.

vs ist in deutseben Publikationen xüelkacb üblieb, die vntersucbungs-
resnltate im ^nbang beizufügen, vie Resultate der vntersuebungen sollten
aber doeb den Vext stütxen und so sebiens es mir besser, man würde nur
die vauptresultate vsrökkentlieben, sie aber dann gerade am riebtigen Ort
In den Vext einklecbten. vas gleiebe gilt aueb kür die Lilder.

Kebusters ^uskübrungen sind xwar okt etwas weitsebweikig, aber im
allgemeinen klar und leiobt verständliob. Leine àkklârungsscbrikt sei un-
sern Forstleuten xum Ltudium empkoblen. //. br.

Agenda lorestier et de l'industrie du dois, bublie par la Lociôte Vau-
doise de L^lviculture aveo la collaboration de l'àsociation vorsstière
Vaudoise. vdition 1932, 25"^ annêe. brix: 2,75 kr. vdition R. vreudweiler-
Lpiro, vausanne.

Ricktlinien kür vrsiebung und Verjüngung der voekwaldungen in
Raden. Herausgegeben von der vorstabteilung des badiseben Ninisteriums
der vinan/en. 2. Auflage, badenia varlsrube, VO. kür Verlag und vruekerei,
19:11. Rrsis RN. 3.

vilkstabellen kür vorsttaxatoren. Herausgegeben von der vorstabtei-
kling des badiseben Vinanxministeriums. Zweite und vermekrte àklage.
Ladenia in varlsrube, VV. kür Verlag und vruekerei. Rreis geb. RN. 6.

vorstlicbe vilkstabeklen. vine bistorisebe und kritisebe Würdigung,
vie « Rilkstabellen kür vorsttaxatoren », Zweiter Veil. Von
Ladenia in varlsrube, VV. kür Verlag lind Druckerei, 1931. Rreis geb.
RN. 7.

vie volieversorgung veutseklands. Von vark Rosem«»??. vommissions-
xeilag Robert vleinert, Hannover, 1931. Rreis RN. 4.
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des „Journal forestier suisse", redigiert von professor H. Badoux
Articles: Al. Is Dr,pd. plur? tête ses 7V ans. — Da Drande vkartreuss. — Rapport sur

le Congrès du dois st de la szclvioulture. — pluviosité et taux de doiseuieut du plateau
suisse. — D'èvonomie forestière clans le passe. — communications! vue revision de l'amè-
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